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An~rage 

Paula Wall i s c h, M a r c h n e r, 8 t a m p 1 e r, Richard 

W 0 und Genossen, 

an den Bund8sministE:r für Unterricht, 
#n 

betreffend die Ernennung/an d",r Grazer Universität. 

-.-"-"-0,-

Unter der steirisclJ.en Bevölkerung. vor allem unter den akademisch . Ge­

bildeten, erregt die Art, in welcher Berut'un~on Professoren an die Grazer' 

Universität vorgenommen w8rden, berechtigten Unwillen: Aus der ,Fülle des Ma­

terials sei hier vorerst auf zwei besonders krasse Fä11e hingewiesen. 

Für die mathematische Lehrkanzel an der phi1osopllischen Faku1t~t bestand 

die Möglichkeit, Prof I' van der 'Waerden, einen holländischen Methematik'sr von, 

Weltruf zu gewinnen, und Zwar deswegen, weil 'seinw Gattin Grazerin ist und er 

daher bereit gewesen Wäre, nach Graz zu übersiedeln. Er wurde an ,erster Stelle 

im Faklutä,tsvorslrl11ag alfgenommcn. Es wurde jedoch sei tens de,s Unterriohtsmini-' 

steriums mit diesem Gelehrten nicht einmal verhandelt. An,zweiter S~elle wurde' 

vom Fakultätsgutachten Prof .Rellich,ein ö sterreich:i.scher st~.a,tsbürger/vorge­

schlagen,der derzeit in Göttingen die Lehrkanzel fÜl" Mathematik an der dortigen 

Univ'ersitä:t' innehat. Van der 'Vhlerden und Rellich wurden zugunsten des an letzter 

Stelle,vonl dct' Fakultät Vorgescll.lagenen übergangen~ 

Ein ähnlicher Vorge~g spielte sich bei der Besetzung der Lehrkanzel für 

Gynäkologie an d8r Medizinischen Fakultät llb,. Hier wurde von der Fakultät an 

erster Stelle Prof.ICnaus genannt. Bostellt wurde auch in diesem Fpll der an 

dritter Spelle VorgeSChlagene, der vorerst im Entnazifiiierungsverfahren für 

diesen Zweck reingewaschen werden mußte. Es bildet in Graz Stadtgespräch, daß 

Knaue seine Übergehung dem Umstand verd~nkt, daß Knaus sioh duroh sein Können 

gegenüber einem Protektionskind eines bekannten Politikers der Steierm~rk in 

einem ~nderon Fall durchgesetzt hatte und d8)ier in Ungnade gefallen ist. 

Die g'efertigten, Abgeordneten erwart en, daß der Herr Unterrichtsminist er 

den getrofifenen Auswahlvorgang ausführlich begründet. Der Urdnung halber sei. 

noch ausführlich hinzugefii.gt 9 daß keiner der angeführten Professoren der 

Sozialistischen Partei angehört od.er ihr nahes-teht. Der-Protest der Abge-­

ordneten richtet sich lediglich dagegen, daß man auf der einen Seite be-
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rechtigt.für die/la1tung d~r alpenländischen Universitäten bedeutsnde Steuer-

mittel s'ufwendet, .and.ers-G1t1\ s aber di es~ Anstal ten durch ~Je kri ti.siert,6 Art 

um jede Geltung bringt. 

Die gefertigten Abgoordneten richtl:n dElh~r an· den Herrn Bund.esmirlister 

für Unterricht die naehstehGnde 

lLILf rag e t 

Ist·der.Herr Bundesminister bereit, dem Hohen -Haus mitzuteilen, Warum 
bei der Besetzung von Lehrkanzölm an der Grazer Universität mit "d.envon der 

:Fan 1 tät an Grater St elle genannt an Gelehrten von Weltruf nioht einmal ver­

handelt wurde und warum die an dritter Stelle Vorgesohlagene~ ohne weitfo;res 

Verfahren ernannt wurden? 
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